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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu 
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Berlin, den 2. Januar. Des Koͤnigs Majeſtaͤt 
haben dem Kaufmann Franz Huͤsgen zu Uerdingen 
das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruhet. en 

Berlin, den 5. Januar. Se. Majeftät der König 
haben dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Geheimen Rath Leig h⸗ 
ton, Leibarzt der regierenden Kafſerin Majeftät, den 
rothen Adler⸗Orden 2ter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Majeftät der König haben den im Buͤreau des 
Juſtiz⸗Miniſterli angeſtellten Geheimen Jourmaliſten, 
Ernſt Guſtav Metzke, zum Hofrath allergnaͤdigſt zu 
ernennen A f N 

e. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Ober⸗ 

Landesgerichts-⸗Rath Seligo zu Königsberg zum Ge⸗ 
heimen Ober⸗Tribunals⸗Rath zu ernennen geruhet. 
„Der visherige Ober- Landesgerichts⸗Aſſeſſor Conſtan⸗ 
tin Guſtav Hartmann, iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius 
und Notarius bei dem Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht zu 
Stettin beſtellt worden. 

Se. Exc. der wirkl. Geh. Rath und Ober- Praͤſident 
der Provinzen Oſt⸗, Weſt⸗ Preußen und Litthauen, 
von Schoͤn, ſind von Danzig hier angekommen. 


Detech fand. 

„Von der Nieder ⸗El be, den 1. Januar. Am 
23. Decbr. ließ ſich Mad. Catalani auf dem koͤnigl. 
ae zu Mal dee in einem. Öffentlichen Konzert 
zum erften Mal hören, und wiewohl der Eingangs⸗ 
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öchſter Bewilligung. 


Liegnitz. 
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den 9. Januar. 


Ochle im 


(Redakteur: E. D' oench.) 


preis uͤber Erwarten hoch beſtimmt war, war das 

Schauſpielhaus dennoch uͤberhaͤuft voll. Nach Auf⸗ 
forderung des Publikums trug ſie auch das Volkslied 
God save the King mit einer Begeiſterung vor, die 
alle Zuhoͤrer hinriß und die zahlreiche Verſammlung un⸗ 
willkuͤhrlich dahin brachte, im Chor mit einzuſtimmen. 

Am 3. Decbr. wurde ein ſtarker Erdſtoß in einem 
großen Theile der Haͤrade Mark und Weden im We⸗ 
nersborgs-Lehn des Koͤnigreiches Schweden verſpuͤrt, 
ſo daß die Fenſter und Thuͤren bebten und das Rollen 
in der Erde dem Donner glich. 

Vom Main, den 31. December. Wie man vers 
nimmt, fo dürfte nachſtens, auf Veranſtaltung der 
polytechniſchen Geſellſchaft in Frankfurt a. M., eine 
ordentliche Handwerksſchule in dieſer Stadt errichtet 
werden. Nach vorläufigen Angaben fol ſich dieſelbe 
nicht, wie die Sonntagsſchulen, auf den Unterricht in 
gewiſſen, dem Handwerksſtande unentbehrlichen, allge⸗ 
meinen Kenntniſſen beſchraͤnken, ſondern eine ſpezlelle 
techniſche Unterweiſung in den verſchiedenen Gewerken, 
innerhalb ihrer Zwecke, umfaſſen. ; 

Briefen aus Frankfurt a. M. zufolge, hat Hr. Anz 
ſelm Freiherr v. Rothſchild, Chef des beruͤhmten Ban⸗ 
kierhauſes M. A. v. Rothſchild u. Soͤhne, das ſoge⸗ 
nannte rothe Haus daſelbſt fuͤr 250,000 Gulden ge⸗ 
kauft, und wird es in der Folge bewohnen. 
Ein junger Cadet von der Garniſon zu Weilburg 
im Na Neft e Sohn des Praͤſidenten zu Wiesba⸗ 
den, erließ am 14. December gegen Abend die Ca⸗ 


ku 


ferne, um ſich auf einer kleinen Promenade Erholung 
nen. Tages darauf fand man ihn, kaum 

Schritte von der Caſerne entfernt, unter einem Ka⸗ 
ſtanienbaum, todt und auf eine ſchauderhafte Weiſe 
verſtuͤmmelt. Der Mord war dicht bei der Wache 
geſchehen. a 

Am 18. December fruͤh, hat ſich auf dem nur eine 
Viertelſtunde von Oehningen, im badenſchen Amte Ra⸗ 
dolphzell, entfernten, nahe am Rhein liegenden Schloͤß⸗ 
chen Oberſtaad, eine graͤßliche Mordgeſchichte ereignet. 
Der penſionirte Hauptmann v. Lenz lebte darin, all⸗ 
gemein geachtet, in ſtillem Frieden mit ſeiner Tochter, 
einem lieblichen Mädchen von 18 Jahren, einem 
Knechte und einer Magd. Gewohnt, den ſonntaͤgli⸗ 
chen Gottesdienſt in Oehningen zu beſuchen, kam die 
Tochter am 16. ſchon um 6 Uhr in die Fruͤhmeſſe, 
der Vater aber folgte um halb 9 Uhr mit Knecht und 
Magd, um dem Hochamte beizuwohnen, während die 
zuruͤckgekehrte Tochter allein zu Haufe blieb. Als 
der Hauptmann aus der Meſſe zurückkehrt, ſieht er an 
der Bruͤcke, die zum Schloßthore führt, einen todten 
Menn mit abgeſchnittenem Halſe liegen, und erkennt 
in ihm einen Zimmermann aus Hemenhofen am Uns 
terſce, der die Woche vorher bei ihm gearbeitet hatte, 
und nun ſeinen Lohn abholen wollte. Eine ſchauder⸗ 
volle Ahnung uͤberfaͤllt den Hauptmann; er lautet am 
Furt doe aber alles bleibt ſtill; jetzt ſteigt der Knecht 

er die Mauer, und oͤffnet das Thor, und der un⸗ 
e Vater erblickt die Leiche feines geliebten Kin⸗ 

es im Blute ſchwimmend, eine tiefe Wunde in der 

rechten Bruſt. Bei der Unterſuchung ergab es ſich, 
daß der Sekretair erbrochen und beraubt worden war. 
Vermuthlich verließen die Rauber gerade das Schloß, 
als der ungluͤckliche Zimmermann hinein wollte, und 
ermordeten ihn, um nicht entdeckt zu werden. Es 
wurde auf der Stelle geftreift, und Abends fpät 
ſollen in Stein 3 Burſchen eingefangen worden ſeyn, 
bei denen man einen Dolch gefunden hat, den der 
Hauptmann vermißt. 

Das Wochenblatt von Sigmaringen enthaͤlt ein 
Dank ⸗ und Abſchiedſchreiben der drei Kapitel der 
Geiſtlichkeit des Fuͤrſtenthums Hohenzollern -Sigma⸗ 
tingen an den Bisthumsverweſer, Freiherrn v. Weſ⸗ 
ſenberg, in Conſtanz. 

Im Großherzogthum Weimar iſt jetzt auch den Ju⸗ 
den ein Zeitraum von dreimal 24 Stunden vorge⸗ 
ſchrieben, vor deſſen Ablauf zum Begraben der Leiche 
ni Fe 

te neuen Kronen⸗Thaler, welche der Herzog von 

Koburg⸗Gotha, in der Münzftätte zu Saalfeld hat 

date laſſen, ſind von einem ſchoͤnen Gepraͤge, und 
as Bildniß des Herzogs iſt ziemlich ähnlich. 

In Muͤnchen ſind Briefe aus Poros vom 16. No⸗ 
vember vom Obrift v. Heideck eingelaufen, worin dies 
ſer Philhellene unter Anderm meldet, daß die Griechen 


ihm die Würde eines Vicekoͤnigs von Kandia angebo⸗ 
ten haben. Der. größte Theil der Inſel befindet zich 
bekanntlich in der Gewalt der Griechen, und um die⸗ 
ſelbe ganz zu unterwerfen, hatte Lord Cochrane eine 
Expedition dahin unternommen. Hr. v. Heideck ſcheint 
übrigens die Ankunft des Grafen Capo d'Iſtrias ab⸗ 
warten zu wollen, um ſich uͤber dieſes, für ihn, wie 
fuͤr ſein Vaterland, ehrenvolle, Anerbieten zu erklaͤren. 

Zur Feier der Weihnacht donnerten in der Nacht 
zum 25. December in Muͤnchen die Salven des Ge⸗ 
ſchuͤtzes, und die Kirchen fuͤllten ſich mit Betenden 
an. Auch Se. Maj. der Koͤnig wohnte, begleitet von 
dem Hofe, der Chriſtmette in der k. Hofkapelle bei. 

Nach einer langen Reihe von Jahren wurde am 
zweiten Weihnachtstage im koͤniglichen Hoftheater zu 
Muͤnchen wieder „Fiesko“ gegeben. 

Ein ſehr ernſthafter Prozeß befchäftigte am 22. und 


23. December das Aſſiſengericht zu Straßburg. Fuͤnf 


Einwohner der Stadt erſchienen vor den Geſchwornen, 
wegen Ermordung eines Sergeanten vom 39. Linien⸗ 
regiment. Dieſer hatte Nachts die Kaſerne verlaſſen, 
um ſeine Geliebte zu beſuchenz auf der Grabenbruͤcke 
wurde er von mehreren Leuten angefallen und in den 
Graben geſtuͤrzt. Das Aechzen des Ungluͤcklichen 
machte endlich die Aufmerkſamkeit der naͤchſten Schild⸗ 
wache rege, und er wurde beinahe im Hinſcheiden 
nach dem Hospital gebracht, wo er nach wenigen Ta⸗ 
gen ſtarb, ohne Auskunft geben zu konnen. Es wur⸗ 
den zuſammen 44 Beſchuldigungs⸗ und 15 Entſchul⸗ 
digungs⸗Zeugen verhört; am 24. Decbr. ſollten die 
Vertheidigungsreden beginnen, allein zu Anfang der 
Audienz trug der Staats- Anwalt auf Verhaftung 
zweier Zeugen, als falſcher Ausſagen verdaͤchtig, und 
auf Verlegung des Prozeſſes auf eine andere Seien, 
an. Der Gerichtshof erließ einen, dieſem Antrage ge⸗ 
> Spruch, und die Sitzung wurde plotzlich auf⸗ 
gehoben. i 

Am 22. December hat man zu Freiburg (in der 
Schweiz) und in der Umgegend der Stadt, um 2 und 
4 Uhr Morgens, zwei Erdſtoͤße in der Richtung von 
Weſten nach Oſten verſpuͤrt. Der zweite war von 
einem dumpfen Geraͤuſch begleitet. 


Geſterreich. 

Wien, den 28. Decbr. Se. Majeftät der Kaiſer 
hat dem Dr. der Medizin und Chirurgie, Franz Wirer, 
fuͤr die Wiederherſtellung S. k. H. des in Iſchl im 
vergangenen Herbſte ſchwer erkrankten Erzherzogs Ru⸗ 
dolph, Cardinals und Fuͤrſterzbiſchofes von Olmütz, 
eine goldene, reich mit Brillanten beſetzte, und mit 
dem k. Namens zuge gezierte Doſe, überreichen laſſen. 


(Aus dem Oeſterr. Beob.) Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 11. d. Mt., welche durch außeror⸗ 
dentliche Gelegenheit hier eingegangen ſind, zufolge, 


hatten ſich die Botſchafter von Großbritannien und 
rankreich am 8. d. M. nach den Dardanellen einge⸗ 
chifft; der kaiſerl. ruſſiſche Geſandte Hr. v. Ribeau⸗ 
pierte befand ſich zwar am 11. noch in Bujukdere; 
die zu ſeiner Aufnahme beſtimmten Fahrzeuge lagen 
jedoch vor ſeinem Hotel zu ſeiner Abfahrt nach Odeſſa 
bereit, und warteten nur auf güntigen Wind. *) In 
der Hauptſtadt herrſchte fortwaͤhrend die vollkommenſte 
Ruhe. Von Seiten der Pforte wurden die Verthei⸗ 
digungs-Anftalten mit größtem Eifer betrieben. 
Auszug eines Schreibens aus Alexandrien vom 5. 
December. Der Bericht, welchen der Vice-Koͤnig er⸗ 
halten hat, weicht von den Relationen der Admirale 
der Verbuͤndeten darin ab, daß er behauptet, die Eng⸗ 
laͤnder ſeyen der angreifende Theil geweſen, waͤhrend 


dies in den Relationen der 3 Admirale den Tuͤrken zur 


Laſt gelegt wird. Muharrem⸗Bey, Befehlshaber der 
aͤgyptiſchen Flotte, (Schwiegerſohn des Vice⸗Koͤnigs), 
ſagt in ſeinem Berichte, daß er, auf das an ihn er⸗ 
gangene Begehren des Admiral Sir E. Codrington, 
mit den verbuͤndeten Eskadren in den Hafen von Na— 
varin einzulaufen, ihm bemerklich machen ließ, daß er 
nicht für vollkommene Ruhe, und noch weniger für die 
individuelle Sicherheit ſtehen konne, wenn ſie an's 
Land kommen wuͤrden; daß er demnach wuͤnſche, ſie 
möchten nicht einlaufen; daß man ſich jedoch, wenn 
ſie durchaus darauf beſtehen ſollten, nicht widerſetzen 
werde; hierauf ſeyen am folgenden Tage zuerſt zwei 
engliſche Linienſchiffe, und dann die ganze Flotte ein⸗ 
gelaufen. Eine der engliſchen Fregatten legte ſich (nach 
dem Berichte des aͤgyptiſchen Admirals) neben einen 
aͤgytiſchen Brander vor Anker, und bedeutete demſelben 
dald nachher, ſich zu entfernen und unter dem Winde 
vor Anker zu gehen; der Capitain erwiederte, daß er 
keinen andern Befehlen, als denen feines Commandan⸗ 
ten, Folge leiſten koͤnne, von dem er durch Signale 
Inſtruttionen verlangen wolle; dies geſchah, und die 
Antwort war, daß er auf ſeinem Poſten zu bleiben 
habe. Da man ſah, daß ſich der Brander nicht von 


der Stelle bewegte, wurden von der Fregatte, und , 


wie es ſcheint, auch von dem engliſchen Admiralſchiff, 
Schaluppen detaſchirt, um den Brander mit Gewalt 
nach einer andern Stelle zu treiben. Dies veranlaßte 
einen Streit; von der zunaͤchſt liegenden engl. Fregatte 
wurden Flintenſchuͤſſe auf den Brander abgefeuert. 
Muharrem⸗Bey befahl nichts deſtoweniger ſeinem Doll⸗ 
metſcher, ſich an Bord des engl. Admiralſchiffes zu 
begeben, und gab zu gleicher Zeit Befehl, Alles zum 


—— — 


) Auch in Berlin ſind dieſe Nachrichten eingetroffen, mit dem 


uſatze, daß der General Gullleminot feine Richtung nach 

oulon genommen habe, und daß der Divan ſich mit der 
Abfaſſung eines Maniteſtes beſchäftige. Der ruſſ. Bots 
5 befand ſich, eben dieſen Nachrichten zufolge, be⸗ 
teſts am 11. Der, am Bord feines Schiffes. 


Kampfe bereit zu halten. Der Dollmetſcher hatte das 
engl. Admiralſchiff noch nicht erreicht, als, vermuthli 
zum Zeichen der Mißbilligung des Geſchehenen, ei 
Kanonenſchuß gegen die engliſche Fregatte fiel, welche 
zuerſt gefeuert hatte. Da ſich aber der aͤgyptiſche Be⸗ 
fehlshaber in der naͤmlichen Linie befand, ſtreifte ihn 
der Schuß, und zu gleicher Zeit wurde der Dollmet⸗ 
ſcher, der unter dem Bord des engl. Admiralſchiffes 
angekommen war, wie man ſagt, mit Musketenſchuͤſ⸗ 
fen zuruͤckgewieſen; die Türken hielten dies für ein 
Zeichen von Feindſeligkeiten, und auf ein neues Signal 
des aͤgyptiſchen Befehlshabers eroͤffneten fie das Feuer 
gegen die Verbuͤndeten. „Von der aͤgyptiſchen Flotte 
blieb nur ein Fahrzeug uͤbrig, um die traurige Bot⸗ 
ſchaft dem Vice⸗Koͤnige zu uͤberbringen; um fie nach 
Konſtantinopel gelangen zu laſſen, mußte man den 
Weg zu Lande nehmen. 

Der Tag, an welchem der Commandant der aͤgyp⸗ 
tiſchen Corpette, auf welcher die Seekadetten geuͤbt 
wurden, ſein Schiff in die Luft ſprengte, war ein 
Freitag (der wöchentliche Feiertag der Muhamedaner), 
und es befanden ſich daher ſaͤmmtliche Marine⸗Kadet⸗ 
ten, deren Zahl uͤber hundert betrug, und der groͤßte 
Theil der Mannſchaft am Lande, um ſich in die Moſchee 
zu begeben. Zwei Kauffahrteiſchiffe, die in der Nabe 
der Corvette lagen, geriethen durch die Exploſion in 
Brand, der aber bald wieder geloͤſcht wurde. 

Der Oeſterr. Beobachter macht zu der Thatſache, daß 
ein oͤſterr. Capitain zwei von Ibrahim Paſcha abge⸗ 
endete Tataren nach Smyrna uͤbergeſetzt habe, in ſei⸗ 
nem letzten Blatte folgende Bemerkung. „Wer nur 
einigermaaßen mit dem Seeweſen bekannt iſt, weiß, 
daß dies eine Gefaͤlligkeit iſt, die kein Kriegsſahrzeug 
den Agenten einer, mit feiner nicht im Kriege befind⸗ 
lichen Macht, verſagt. Engliſche Kriegsfahrzeuge ha⸗ 
ben nicht minder oft als oͤſterreichiſche, dergleichen un⸗ 
bedeutende Dienſte geleiſtet. Daß man ſich waͤhrend 
der Blokade von Navarin vorzugsweiſe an neutrale 
wendete, bedarf wohl keiner beſondern Erklaͤrung.“ 


Niederlande. 


(Vom 30. December.) Privatbriefen aus Smyrna 
vom 21. Nopbr. zufolge, hatte unſer koͤnigl. Geſandte 
zu Konſtantinopel von der Pforte die Verſicherung er⸗ 
halten, daß die niederlaͤndiſche Flagge und ihr Han⸗ 
del, wegen der durch unſere Regierung bewieſenen Un⸗ 
parteilichkeit, auf die größte Beſchuͤtzung und Auszeich⸗ 
nung ſolle rechnen koͤnnen. f 

Die Oſagen geben fi in Bruͤſſel, eben fo wie in 
Paris, der Schauluſt des Publikums her. Heute 
werden ſie im Lokale der eliſaͤiſchen Felder * 

Der, neulich vom Obergerichtshofe in Bruͤſſel in 
der Appellations⸗Inſtanz vor den Aſſiſenhof in Mons 
(Bergen) verwieſene katholiſche Geiſtliche aus Doornk, 


Vikar Huart, wurde am 18ten d. M. nach Abhoͤrung 
von mehr als 20. Zeugen, ſpaͤt Abends, vollig freige⸗ 
Sprechen. An 2000 Menſchen fuͤllten den Saal, und 
der laute Jubel derſelben ließ ſich trotz aller Bemuͤhun⸗ 
gen dagegen nicht abwehren. 


S pa n en. 

Barcelona, den 19. December. Mehrere ange⸗ 
ſehene hieſige Einwohner find undermuthet, und ohne 
daß ein Gkund ſich erdenken laßt, feſtgenommen wor⸗ 
den. — Am 16. d. M., Nachmittags halb 5 Uhr, 
ſegelte die k. Goelette Mahoneſa nebſt drei Kauffah⸗ 
rern von hier ab; dieſe Schiffe haben 227 zur Ver⸗ 
weiſung verurtheilte Theilnehmer an den letzten Un⸗ 
ruhen am Bord, unter andern den bekannten Dom⸗ 
herrn Corrons und mehrere Indefinidos und Ilimita⸗ 
dos, die der Aufforderung, dieſe Stadt zu raͤumen, 
nicht gefolgt waren. Der Koͤnig und eine Menge 
Menschen ſahen der Abfahrt zu. 

Einen Hauptgegenſtand des allgemeinen Geſpraͤchs 

macht jetzt ein Amneſtie-Dekret aus, welches der Ko⸗ 
nig in dieſen Tagen nach Madrid geſandt haben ſoll, 
um dem Conſeil vorgelegt zu werden. Man behaup⸗ 
tet, dieſes Dekret beziehe ſich auf alle ſeit 1808 in 
Spanien ſtatt gehabten Unruhen. 
Der Graf d' Espana hat alle Werkſtaͤtten verſchlie— 
ßen laſſen, welche auf der Citadelle, auf welcher er 
wohnt, befindlich find, nnd in denen man die zu oͤſ— 
fentlichen Zwangsarbeiten verurtheilten Perſonen ver 
ſchiedene Handwerke lehrte. Man weiß bis jetzt nicht, 
was den Grafen zu dieſer Maaßregel vermocht haben 
kann. — Der Richter Onat (meldet das J. des Deb.), 
der jetzt hier den Polizeiverweſer macht, hat eine 
Menge Menſchen ausgetrieben; die gemaͤßigtſten Maͤn⸗ 
ner find vor feinem Despotismus nicht ſicher. Wir 
leben hier unter einer Schreckens-Regierung. Der 
Monarch weiß von allem dieſem nichts. Der Minis 
ſter Calomarde laͤßt die Wahrheit nicht bis zu den 
Be Sr. Maj. gelangen. 0 

In Sevilla iſt es ruhig. Queſada beſitzt keines- 
weges die Liebe der Bewohner, aber man fürchtet ihn. 


S % Nor t u g a l. 

Liſſabon, den 12. December. Die heutige 
Gazeta enthält folgenden amtlichen Artikel: Abſchrift 
eines Briefes Sr. H. des Infanten D. Miguel an ſeine 
Schweſter, die Regentin, Wien am 15. Nov., und der 


mit dem letzten Paketboot aus England eingegangen 


iſt: „Mit Freuden zeige ich Ihnen, vielgeliebte Schwe⸗ 
ſter, an, daß ich demnächſt von hier abreiſen und ver⸗ 
muthlich gegen Ende des December in Liſſabon ein⸗ 
treffen werde; und da ich, gleich nach meiner An— 
kunft, die von der conſtitutionellen Charte vorgeſchrie— 
benen Förmlichkeiten zu vollziehen habe, fo wird 
dez die den der Pen finden, zu befehlen, 
daß die von der Haupfſtadt abweſenden Pairs und 


* 


Abgeordneten am 20. der Bin einfinden, 
fung 


eee ee Be 
Paris, den 26. December. Eine ſonderbare Erz 
ſcheinung it eine Broſchuͤre des Hrn. Cauchois Lemaire, 


unter dem Titel: „Brief an Se. k. Hoh. den Herzog 


von Orleans Über die gegenwartige Criſis.“ Der 
Hauptinhalt iſt der Wunſch, dieſer Prinz moͤchte ſich 
doch am Throne ſelbſt uͤber die gegenwaͤrtigen Wuͤnſche 
der Nation ausſprechen, und ſo dem Kampfe den 
Ausſchlag geben. „Bohlen, Prinz (heißt es darin), 
ein wenig Muth! In unſerer Monarchie iſt noch 
eine ſchoͤne Stelle zu beſetzen übrig, eine Stelle, wel⸗ 
che Lafayette in einer Republik bekleiden wuͤrde: die 
des erſten Buͤrgers von Frankreich. Ihre Fuͤrſten⸗ 
würde iſt nur ein elendes Canonicat gegen dieſes mo⸗ 
ralifche „Koͤnigthum. Vielleicht iſt es mehr werth, 
als die Reichsverweſerſtelle, welche ein großer Schrift 
ſteller, der ſpaͤter Miniſter geworden, por den hundert 
Tagen, als Heilmittel, Ihnen zu uͤbertragen vor⸗ 
ſchlug.“ — Die Gazette de France erblickt in dieſem 
Briefe ein Zeichen, daß ſich die liberale Partei bereits 
ſtark genug glaube, um es wagen zu koͤnnen, gegen 
Frankreich öffentlich, auszuſprechen, was man ſich bis⸗ 
er nur leiſe in die Ohren ſtuͤſterte. Die Broſchuͤre 
iſt jedech von der Polizei weggenommen, und der Ver⸗ 
faſſer und der Verleger ſind vor das hieſige Zuchtpo⸗ 
lizeigericht geladen worden. 

Es iſt ein Verzeichniß der vor Gericht verurtheilten 
Bücher erſchienen, woraus man ficht, daß das Geſetz 
in. Sachen der Preſſe ſtreng genug iſt, und daß die 
1 75 es auch an der Vollziehung nicht ermangeln 
laſſen. 

Dlle. Sontag iſt hier eingetroffen und wird Une 
verzuͤglich im italieniſchen Theater auftreten. 

Der aͤgyptiſche General, Marquis v. Livron, iſt von 
einem Kaufmann in Lyon mitvertlagt in einer Sache, 
die einen Creditbrief von 600,000 Fres. betrifft. 

Frau von Genlis, welche wahrend ihres langer 
Schriftſtellerlebens uͤber fo Vieles und für fo Viee 
geſchrieben hat, nimmt ſich auf ihre alten Tage de 
Erziehung der Dienſtboten zu Herzen. Sie hat u 
dieſem Behuf (wie wir bereits erwähnt) ein Buch bes 
ausgegeben, welches fie beſcheiden den La Bruyète 


er Dienftboten be ; fie ‚Sagt, ihnen hierin, 
vas fie 41575 was fie a wel Bücher ‚fie leſen 
welche fie unberuͤhrt | ken ſollen; zu jenen kechnet 
fie. mehrere ihrer Romane, zu dieſen alle gottlofen 
und philoſophiſchen Schriften. Um ihr Buch ange⸗ 
nehm zu machen, hat ſie es mit einer großen Anzahl 
anmuthiger Vorzimmer⸗ und Küchen = Anekdoten be⸗ 
eichert; ſie fuͤhrt die Helden dieſes Geſchlechts bei 
Namen auf, und ſchleudert ihren gewaltigen Donner 
gegen alle Köͤchinnen, welche Schwanzelpfennige machen; 
fie hat nur eine vollkommene Köchin gekannt:  Diefe 
hat aber auch die Maison zustique von Madame 
de Genlis geleſen, worin ſich eine große Anzahl un⸗ 
fehlbarer Rezepte vorfindet, die man anderswo ver⸗ 
gebens ſuchen wuͤrde. Dieſer rätagesifgen Schrift 
iſt ein kleiner Reman: Die Dankbarkelt, ange⸗ 
haͤngt, woraus wir uns Überzeugen, koͤnnen, daß, 
wenn auch Frau v. Genlis nahe an die Neunzig iſt, 
ihr Geiſt und ihre Phantaſie doch jung geblieben find. 
Man ſchrelbt aus Bourges: Noch jedesmal, wenn 
Hr. Devaux zum Deputirten ernannt worden, erhielt er 
den Beſuch der Tambours der Nationalgarde, die ihm 
zu Ehren Maͤrſche in feinem Hofe ſchlugen; diesmal 
aber hatte der Präfekt es ausdruͤcklich verbieten laſſen. 
Der Tambour⸗Major, der nicht gern das, bei ſolchen 
Gelegenheiten nicht ausbleibende Trinkgeld fuͤr ſich und 
ſeine Leute entbehren wollte, verfiel auf einen Ausweg: 
er erſchien mit ihnen im Hofe des Hen. Devaux, und 
machte mit ſeinem ſpaniſchen Rohre nach einander die 
verſchiedenen Kommando⸗Zeichen zum Schlagen diver⸗ 
fer Drärfche, welche die Tambours mit den Trommel⸗ 
ſtocken über ihren Trommeln in der Luft herum hand⸗ 
thierend ausfuͤhrten; dann fand er ſich zum Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchen im Haufe ein, wo aber die Gattin des Hrn. De⸗ 
vaux ihn verſicherte, kein Trommeln vernommen zu 
haben. Der Tambour⸗Major erklaͤrte ihr die Sache 
und berichtete von den ſchweigenden Thaten, die draußen 
im Hofe verrichtet worden. Sie zog nun einige Geld⸗ 
ſtuͤcke hervor, zeigte fie dem Tamboux⸗Major und ſteckte 
ſie dann wieder ein, mit den Worten: „Ich lohne 
Ihnen eben fo, wie Sie (dem abweſenden) Hrn. Des 
vaux Honneurs erwieſen haben.“ — Doch gab ſie ihm 
ere das gewoͤhnliche Trinkgeld, da ſie nur hatte 
cherzen wollen. g 1 
Paris, den 28. December. Vorgeſtern Morgen 
um 10 uhr beurlaubte ſich der Infant Don Miguel 
bri dem Könige und der koͤnigl. Familie. Nachmit⸗ 
tags um 5 Uhr erhielt er einen Beſuch vom Dauphin. 
Abends war er in der Oper bei der 9 des 
Moſes gegenwärtig. Geſtern fruͤh um 3 Uhr iſt der 
Infant nach Calais abgereiſtt, bis wohin ihn der 
hieſige portugieſiſche Geſchaftstrager begleitet. 
Am Weihnachtstage hat der Miniſter des Auswaͤr⸗ 
tigen einen Eilboten nach Konſtantinopel abgeſchickt. 
So eben erfahren wir (heißt es in der Gazette), 


daß die engl. Fregatte Glasgew am 22ſten in Toulon 
ee Sie hat den Vice- Admiral Sir Jo n 
Gore am Bord, der von dem Admiral Sir Edward 
Codrington wichtige Depeſchen für die drei Hoͤfe uͤber⸗ 
bringt. (Sir John Gore iſt bekanntlich mit Depeſchen 
für den Admiral Sir E. Codrington, am 19. Novbr., 
von London abgereiſet und am 29ſten in Marſeille 
eingetroffen, um ſich in Toulon nach der Levante ein⸗ 
Juſchiffen. Demnach ſcheint die Nachricht der Gazette 
etwa dahin berichtigt werden zu muͤſſen, daß die Fre⸗ 
gatte Glasgow, welche am 22. d. mit Depeſchen in 
Toulon angelangt iſt, den Admiral Gore von dort 
abgeholt hat.) 

Hier kommen große Maſſen Goldes fuͤr Rechnung 

des Hrn. v. Rothſchild aus London an. 
In der letzten Woche des vorigen Monats iſt eine 
Frau allhier, die ſtets ſehr viel Branntwein zu ſich 
genommen, in ihrem Zimmer verbrannt, und man fand 
don ihrem ganzen Korper Nichts als einen Fuß. 

Am 19. d. wurde die Stadt Marſeille durch das 
ſalſche Gerücht, als ſey Hr. Lafitte ermordet, ſehr in 
Schrecken geſetzt. 2 

Der bekannte Mörder und vormalige Pfarrer Min⸗ 
grat, aus Groß-Lemps im ZIſere⸗Departement gebürtig, 
iſt noch immer auf der Feſtung Feneſtrelles eingeſperrt, 
und zwar, wie der Constitut. ſagt, mit Vorwiſſen 
unſerer Regierung, die feine Auslieferung nicht ver⸗ 
langte, damit durch deſſen Hinrichtung den Feinden 
der Kirche keine neue Gelegenheit zu einem Skandal 
gegeben wuͤrde. Die ſardiniſche Regierung erhalt für 
die Unterhaltungskoſten des Mingrat jahrlich 600 Fr. 
von dem Biſchof von Grenoble. 

In Toulon befinden ſich noch die Paſſagiere, welche 
der General Livron zuletzt für den Dienſt des Paſcha 
von Aegypten angenommen hat; ſie warten weitere 
Befehle ab. 

Hr. Eynard theilt unter dem 22. d. einen Brief des 
Oberſten von Heideck aus Poros, uͤber die Verwendung 
der nach Griechenland geſandten Huͤlfsgelder mit. Die 
Commiſſion hat, über 84,275 ſpan. Thaler bereits Rech- 
nung abgeſtattet. Hierunter ſind 39,684 fuͤr die Flotte 
unter Lord Cochrane, 44,208 für die griechiſchen Land⸗ 
truppen (7932 für die Taktikoi, oder das regelmäßige 
Corps) und 182 für die Hospitaͤler. Es wird die Be⸗ 
rechnung noch erwartet uͤber 43,000 Thlr. und 28,000 
Fr., die Ende Novembers verabfolgt worden. Oberſt 
Heideck ſagt unter Anderm: „Wenn Griechenland je 
eine Stelle unter den gefitteten Nationen in Europa 
einnehmen werde, ſo muß es zuvoͤrderſt das Corps der 
regelmäßigen Truppen, welches von dem Oberſten Fab⸗ 
vier geſchaffen und, trotz aller Cabale, Treuloſigkeiten 
und Schwierigkeiten, erhalten worden, befeſtigen und 
vermehren. Dieſes Corps wird in Krieg und Frieden. 
die einzige Stuͤtze der Regierung und das einzige Mittel 
‚syn, um ihren Befehlen Achtung zu verſchaffen. Ich 


bin überzeugt, det Graf Capodiſtrias wird bei feiner 
Ankunft in dieſem Lande, das Daſeyn dieſes Corps 
als eine Sache von hoher Wichtigkeit für Hellas an⸗ 
Ken, und auf die Vermehrung deſſelben bedacht ſeyn. 
tan würde diefes Corps, auch wenn Fabvier nicht 
fein Anführer wäre, unterſtuͤtzt haben, obwohl mir in 
dieſem Augenblick kein Europder in Griechenland be⸗ 
kannt iſt, der ſeine Stelle ausfuͤllen koͤnnte. — Jedem 
der Philhellenen gaben wir 20 ſpan. Thaler. — Un⸗ 
ſere Magazine ſind in der beſten Ordnung; alle zehn 
Tage erhalten wit einen Bericht uͤber den Stand der 
Vorraͤthe; wir werden dem Grafen Capodiſtrias einige 
Subjekte fuͤr ſeine Verwaltung geben, mit denen er 
wohl zufrieden ſeyn wird. Ich zweiſie nicht, daß man 
in die Verwaltung Griechenlands allmaͤhlig wird Ord⸗ 
nung einführen koͤnnen; allein es bedarf ſtrenger Ge⸗ 
ſetze, damit die Beamten lernen, wie ſchimpflich es ſey, 
fein Vaterland zu beſtehlen. Der Marko Bozzaris, 
Miaulis, Kanaris, giebt es in Griechenland nicht viele.“ 
Nach Berichten aus Toulon vom 18ten d. werden 
dort Veranſtaltungen getroffen, um das vierte Schwei⸗ 
zer⸗Regiment nach Korſika uͤberzuſchiffen. 


Großbritannien. 
London, den 25. December. Man fuͤrchtet, daß 
die Staats⸗Einnahme des nun endenden letzten Vier⸗ 
teljahres einen bedeutenden Ausfall gegen voriges 
Jahr zeigen werde. 
Es find über den, beim Antrittsſchmauſe des Lord⸗ 
Mayor ſtatt gefundenen Unfall, wobei die Herzoͤge 
von Clarence und von Wellington, ſo wie der Lord⸗ 
Mayor und ſeine Gemahlin beſchaͤdigt wurden, Unter⸗ 
ſuchungen angeſtellt worden, aus denen ſich ergiebt, 
daß der Oberaufſeher der ſtaͤdtiſchen Bauten, der nicht 
weniger als 2 Pfd. Sterling jaͤhrlich bezieht, ſich 
hoͤchſt unverzeihliche Nachläffigkeiten bei der Anordnung 
jenes Gaſtmahls hat zu Schulden kommen laſſen. 
Mit dem Anfange dieſes Jahres ſoll in der engliſchen 
Flotte ein neues Signalſyſtem eingeführt werden. 
Die Buchdrucker, welche gewoͤhnlich im auswaͤrtigen 
Amte in Downing ⸗ſtreet arbeiten, find in der letzten 
Woche (bis zum 2. Decbr.) Tag und Nacht mit dem 
Druck verſchiedener Denkſchriften über die Zwiſtigkelten 
zwiſchen den verbuͤndeten Mächten und der Pforte be⸗ 
chaͤftigt geweſen. Man weiß nicht, ob dieſe, die ſehr 
weitlauftig ſind, oͤffentlich bekannt gemacht werden, 
oder nur zur Kenntniß der Miniſter kommen ſollen; 


mern uͤber dem auswärtigen Amte, dle nut zur Be⸗ 
treibung beſonders geheimer Angelegenheiten beſtimmt 
ſind, beſorgt wird. 

Die Vollendung des Themſeſchachtes ſcheint nun 
geſichert. Die ſebterng hat der Geſellſchaft eine be⸗ 
deutende Summe zu 2 Procent vorgeſchoſſenr. 

Mit der Genoa find ſechs engliſche Unterthanen mit⸗ 


anrichtete. 


gekommen, die nach der Schlacht von Navarin auf 
einem tüͤrkiſchen Schiffe gefunden wurden. Sie wer⸗ 
den vorläufig in Verhaft gehalten. 

Nach Briefen aus Liſſabon iſt auf Befehl des In⸗ 
fanten Don Miguel die Einberufung der Kammern auf 
den 20. d. M. ſeſtgeſetzt. 

Es iſt nunmehr bekannt, ſagt der Courier, da 
Lord Goderich an der Spitze der Verwaltung bleibt. 
en zwar hinzu, der Lord bleibe nur fo lange, 
bis ein 
ben, daß die Sachen anders ſtehen. Lord Goderich 
wird ſo lange an der Spitze der Geſchaͤfte bleiben, als 
der Monarch und ſeine Collegen es der Aufrechthaltung 
der Grundlage dienlich erachten, auf welcher die gegen⸗ 
waͤrtige Adminiſtration, ſo wie die des Hrn. Canning, 
errichtet worden iſt, d. i. einen Verein von Maͤnnern 


achfolger gefunden worden; allein wir glau⸗ 


zuſammenzuhalten, die, abgeſehen von früherer Mei- 


nungsverſchiedenheit uͤber öffentliche Gegenſtände, jetzt 


uͤber die großen Maaßregeln der auswaͤrtigen und in⸗ 


nern Politik, wie ſie die Lage der Welt und des Lan⸗ 
des erheiſchen, einig ſind. 


London, den 26. Decbr. Aus Portsmouth wird 


gemeldet, daß Detaſchements von Artillerie der fönigl. 
Marine nach Plymouth und Deptford zur Einſchiffung 


auf den zubereiteten Bombenſchiſſen abgegangen ſeyen. 

Heute ſind Briefe aus Konſtantinopel vom 28. 
und aus Smyrna vom 22. Nov. eingegangen. Die 
Times meinen, 
ſandten werden hoͤchſt wahrſcheinlich nicht mehr aus 
Konſtantinopel datirt ſeyn. Dem Boͤrſengeruͤcht, als 
ſey eine Depeſche des Herrn Stratford- Canning aus 
Vurla vom 3. December angelangt, wurde nicht ge⸗ 
glaubt. Am 26. November war das Embargo nicht 
wieder erneuert, und es wurde an demſelben Tage 
einem engl. Schiff⸗Capitain, der von Konſtantinopel 
nach Trieſt ging, fein Reiſe-Firman gegeben. 

Am Freitag Abend war beim Einlaß in das Covent⸗ 
garden⸗Theater ein ſolches Gedraͤnge von Menſchen 
(Kean gab den Othello), daß ein Mann über die Kb⸗ 
pfe und Schultern der Leute wegſchritt, und gluͤcklich 
einen guten Platz neben dem Orcheſter erhaſchte. 

Hr. Robert Taylor hat eine Kapelle gemiethet, mit 


die naͤchſten Depeſchen unſeres Ge⸗ 


der Abſicht, darin die Lehrſaͤtze des reinen Deismus 


und der allgemeinen Wohlthätigfeit zu predigen, ohne 
jedoch auf irgend eine Weiſe die chriſtliche Religion 


anzugreifen, oder Betrachtungen darüber anzuftellen, 
ſo viel iſt indeß gewiß, daß der Druck in den Zim⸗ 


n e ten. 

Am 12. Novbr. wat in Salisbury (Verein. Staa⸗ 
ten) ein Zweikampf zwiſchen dem Congreß⸗Mitgliede 
Samuel Carſon und ſeinem Mitbewerber bei den letz⸗ 
ten Wahlen, Dr. Vence. Letzterer wurde getöͤdtet. 

Anfangs Juni war in Santiago (Chili) eine große 
e e die an 4 Mill 

Seit 44 Jahren waren die 


tafter Schaden 
W 


folder Höhe angeſchwollen. Mehrere Menfchen 
haben bei dieſem Ungluͤck das Leben eingebüßt. Auch 
in Valparaiſo wurden mehrere Hauſer ſtark beſchaͤdigt. 
Das zu Santiago (Chili) erſcheinende Blatt Au- 
rora ſchlägt die Einfünfte dieſes Staates auf 4 Mil⸗ 
lionen 350,000 Dollars an. 
Der Staat Ohio, welcher im Jahre 1790 nur aus 
3000 Seelen beſtand, ‚zählt jetzt 800,000 Einwohner, 
ie aus Presbyterianern, Methodiſten, Anabaptiſten, 
Proteſtanten, Katholiken ꝛc. beſtehen, welche im tiefſten 
frieden und in der unbedingten Freiheit zuſammen 
eben. In der kleinen, ſchoͤn gebauten, mit geraden 
breiten Straßen und zum Theil vierſtoͤckigen maſſiven 
Haͤuſern verſehenen Stadt Cincinnati, die 1826. 16,230 
Einwehner und 2500 Häufer zahlte, findet man ein 
Regierungsgebaͤude, ein Bankgebäude, ein mediziniſches 
Collegium, ein Hospital, ein liter. Collegium, ein Thea⸗ 
ter, ein Verſicherungsbuͤreau, ein Irrenhaus, ein Ge— 
aͤngniß, ein Gymnaſium, mehrere Lefezimmer, zwei 
Muſeen, eine, durch eine Congreßakte errichtete, Bi⸗ 
bliothek, eine Bibliothek für Lehrlinge, 9 täglid) her⸗ 
guskommende Feitungen außer einer medizin. Monats⸗ 
ſchrift und einem Review, eine Akademie der ſchönen 
Kuͤnſte, einen Juſtizpalaſt, u. ſ. w. Unter den Ein⸗ 
wohnern ſind 28 Prediger der verſchiedenen Glaubens⸗ 
genoſſen, 34 Advokaten und Rechtsgelehrte, 35 Aerzte, 
und 300 Leute, die in den dortigen Manufakturen an⸗ 
ex find. Cincinnati hat 9 Druckereien. — Das 
and iſt bergigt, von Felſen durchſprengt und daher 
ſehr maleriſch; in den Wäldern findet man Eedern, 
Magnolien und immergrüne Eichen. Der Boden iſt 
ut, und es gedeihen hier Zucker, Tabak, Baumwolle, 
eis, Weizen und andere Getreidearten. Orangen, 
Oliven, Wein und Feigen ſind mit Erfolg gebaut wor⸗ 
den, und es heißt, daß der Beſitzer ſein Eigenthum mit 
franzoͤſiſchen Bauern colonifiren und den Bau von 


Feigen, Wein und Oliven im Großen einführen will. 


Cbin a. 5 

Nachrichten aus dieſem Reiche zufolge, werden die 
kaiſerlichen Waffen gegen die aufrührerifchen Tataren 
fortdauernd von Erfolg begleitet. Eine große Anzahl 
der Nebellen= Anführer ift in der Schlacht von Akſa 
gefallen, und die Städte Kaſchgar, Yanfied ꝛc. find 
wieder genommen worden. Der General Wu⸗lung⸗ 
ah, Befehlshaber einer nach der Tatarei aufgebroche— 
nen Abtheilung der kaiſerl. Garde, beſchwerte ſich uͤber 
das zuͤgelloſe Betragen feiner Offiziere, welche die 
Einwohner mit Fußtritten und Peitſchenhieben behan⸗ 
delten. Er meldete dem Kaiſer, daß er fie ſaͤmmtlich 
degradirt habe, und wuͤnſchte die Beſtaͤtigung dieſer 
Maaßregel. — Es ging das Gerücht, daß der gelbe 
Fluß ausgetreten ſey, doch wußte man noch nichts 
Beſtimmtes darüber. — In Canton war das vom 
Kaiſer unterzeichnete Todes⸗Urtheil Tſchuni⸗Gan's, ei⸗ 


nes Mitgliedes der kaiſerl. Familie, angekommen; er 
atte Shave⸗King⸗Jang, der nicht in ſeinem Hauſe 
pielen wollte, erſtochen. Der Kaiſer läßt in dem Do⸗ 
kument, in welchem die Vollziehung des Todes⸗Ur⸗ 
theils BE wird, bemerken: „daß, dem Geſetz 
nach, Tſchuni⸗Gan eigentlich am Kreuze ſterben fol, 
Das Gericht hat die gelbe Liſte uͤbergeben, welche die 
Thatſache bezeugt. Hier findet keine Entſchuldigun 

att. In Erwägung aber, daß Tſchuni⸗Gan Mitglie 
der kaiſerlichen Familie iſt, befehle ich, daß Tſin⸗Hang 
den Schuldigen ſogleich in das Grabgewoͤlbe ſeiner 
Vorfahren fuͤhre und ihn vor ihren Augen erdroſſele, 
damit ſich die grauſamen und ausſchweifenden Mit⸗ 
glieder der kaiſerlichen Familie dies zur Notiz nehmen. 
Achtet dies?“ — Mehrere Prinzen der kaiſerl. Familie 
und erſte Miniſter haben eine Unterſuchung des kai⸗ 
ſerlichen Stammbaumes angeordnet. — Die Militair⸗ 
verwaltung braucht fuͤr den Transport der tatariſchen 
Armee 10,000 Kameele; der Kaiſer hat befohlen, noch 
6000 dazu zu verwenden. 


Rußland. 

St. Petersburg, den 22. Decbr. Am Löten d. 
M., wo die Beſetzung der Stadt Tabris durch die 
ruſſiſchen Truppen und die Unterwerfung der ganzen 
Provinz Adzerbidſchan gefeiert wurde, wohnten Ihre 
Majeſtaͤten der Kaiſer, die Kaiſerin Alexandra Feo⸗ 
dorowna, die Kaiſerin Mutter, fo wie Se. kaiſ. Hoh. 
der Großfuͤrſt Michael Pawlowitſch, dem Hochamte 
bei. Die Mitglieder des Reichsrathes, der Senat, 
die Generalitaͤt, der Hof und das Corps der Diplo⸗ 
maten, nebſt mehreren angeſehenen Perſonen, nahmen 
an der Feierlichkeit Theil. - 

Der Geburtstag der Kaiſerin Mutter ift am 26. Ok⸗ 
tober in Stawropol (Kaukaſus) durch ein Konzert ge⸗ 
feiert worden, welches in jener Gegend bis dahin ohne 
Beiſpiel iſt. Sechs Tage vorher wurden daſelbſt vier 
Erdſtoͤße verfpürt, Zum erſten Mal ſah man diesmal 
auf der dortigen Meſſe einen Buchhaͤndler⸗Laden. Es 
war ſogar ein Kaufmann aus Woroneſch mit Kupfer⸗ 
ſtichen und Fortepianos angekommen. In Allem 
zählte man 197 Buden. 

Von der polniſchen Grenze, den 17. Decbr. 
Einem glaubwuͤrdigen Vernehmen nach wären es fol- 
gende Corps der polniſchen Armee, denen, fuͤr den Fall 
eines demnaͤchſtigen Feldzuges gegen die Osmanen, 
en werden wuͤrde, die Lorbeeren ihrer ruſſiſchen 

Jaffenbruͤder zu theilen: 1) Eine Kavallerie-Diviſion 
unter den Befehlen des Gen. Rosniecki, aus 2 Uhla⸗ 
nen⸗ und 2 Jaͤger⸗Regimentern beſtehend. Bei dieſer 
Brigade ſtand father der Prinz Adam von Wuͤrtem⸗ 
berg als Brigadegeneral. 2) Eine Infanterie⸗Diviſion, 
unter den Befehlen des General Kraſinski und aus 
4 Regimentern beſtehend. 3) Eine Batterie reitender 
Artillerie, unter dem Commando des Oberſten Schwe⸗ 


Ain. Sie, ene halt 


die uͤbrigen fluͤchteten ſich auf's Land. 


bekelts zu einer fröherti 
Epoche, unter der Reglefung des Kafſers und König 

Alexander, um die Begünſtigung gebeten, für jenen 
Feldzug, wenn es dazu kommen ſollte — wie es vor 
dem Kongreſſe zu Verona allen Anſchein hatte — ver⸗ 
wendet zu werden, und ſie haben, wie es heißt, ganz 
neuerlich den Ausdruck derſelben Geſinnung gegen Se. 


Maj. den Kaiſer Nikolaus wiederholt, die derſelben 


Allerhöchſtihre Billigung nunmehr ertheilt haben ſollen. 


Turkei und Griechenland. . 
Buchareſt, den 16. Dechr. Am 4. Decbr. ſchiffte 
fi) zu Konſtantinopel der ruſſiſche Votſchafter Hr. v. 
Ribeaupierre ein, um nach Odeſſa züruͤckzukehren. Nur 
widrige Winde hielten ihn ab, den Bosphorus vor 
dem 8. December zu verlaſſen. Am letztgenannten 


Tage folgten die Botſchafter von England und Frank⸗ 


reich, die HH. Stratford⸗Canning und Graf Guille⸗ 
minot, ſeinem Beiſpiele, und nahmen ihren Weg durch 
den Hellespont. So ſtanden die Sachen in der Haupt⸗ 
ſtadt nach den letzten Nachrichten, welche bis zum 8. 
December Abends reichen. 9 

Fuͤrkiſche Grenze, den 22. December. Das 
kaiſerl. ruſſiſche Conſulgt in Buchareſt hat Briefe von 
Hrn. v. Ribeaupierre aus Konſtantinopel vom 2. Dec. 
erhalten, nach welchen derſelbe dieſe Hauptſtadt am 
öten verlaſſen und ſich nach Odeſſa begeben wollte. 

Lord Cochrane iſt nach der Expedition von Scio, 
auf Befehl der griechiſchen Regierung, in die Gewaͤſſer 
von Morea ab gelehnt, um ſie von den Piraten zu 
fäubern. Er hat viele derſelben ſchon verſchwinden 
gemacht, und faͤhrt fort, ſie zu verfolgen. Unter an⸗ 
dern griff Lord Cochrane die Goelette des beruͤchtigten 
Corſaren Kukuzzi an, und nahm 7 Mann gefangen; 
i Ein anderes 
Schiff von 16 Kanonen, mit 96 Mann, entwiſchte, 
ſoll aber nachher von zwei franzoͤſ. Kriegsſchiffen ver⸗ 
folgt worden ſeyn. Am 23. Nov. kam in Zante in 
bollaͤndiſches Fahrzeug an, das L. Cochrane von einem 
Corſaren befreiet hatte. Die griechiſche Regierung hat 
die Admirale der drei verbuͤndten Mächte erſucht, Lord 
Cochrane's Expedition gegen die Seeraͤuber mit zwei 
Fregatten zu unterſtuͤtzen. — Die Truppen, mit wel⸗ 
chen der General Church zu Dragomeſtre angekommen 
iſt, belaufen ſich auf 4000 Mann. — Ibrahim's Ars 


mee iſt noch immer von Bedeutung; fie hat von den. 


Griechen wenig zu befuͤrchten, allein nicht die Mittel, 
ſich den nothwendigen Unterhalt zu verſchaffen, weil 
ſie aus der umliegenden Gegend an der Kuͤſte, die 
et verheert 1 nichts beziehen kann. — Von Malta 
ollen mehrere Briggs und ein Cutter gegen die grie⸗ 
chiſchen Seerduber ausgelaufen ſeyn. — Auf Scio 
Babe Ne gelandeten Griechrn ſich der ganzen Inſel 
5 „in welcher ſich die 
Ma Haupeſtadt be ! chigen n 1 
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würden. — Ganz Griechenland erwartet mit ar 
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Wie man aus Smyrna erfährt, hat der Admiral 
de Rigny 2 feiner Schiffe zu Bewirkung eines Waf⸗ 
fenſtillſtandes abgeſchickt, und nach Berichten aus 
Tſchesme wurde auf Sclo ſeit mehreren Tagen nicht 
mehr gefochten. Admiral de Rigny wollte ſich, mit 
dem Cemmodore Hamilton, ſeleſt nach Scio begeben, 
um die Sache in Ordnung zu bringen, und den Con⸗ 
ſulaten Genugthuung zu verſchaffen, welche durch die 
Mißhandlkungen der Griechen gelltten haben. — Ibra⸗ 
him Paſcha durchzieht abermals mit feiner Armee den 


Peloponnes. ui 


1 ; Aegypten. 
Aus Alexandrien vernimmt man, daß bei der Er⸗ 
oberung von Mecca, durch die Wechabiten, ein aͤgyp⸗ 
tiſches Bataillon von 800 Mann aufgerieben worden 
iſt. Der kuͤrkiſche Oberſt, Mahmud Bey, der dort 
befehligte, iſt abgeſetzt. Er hatte zwei italieniſche Of⸗ 
ſiziere bei ſich, die nie im Kriege geweſen waren. 
Einer hatte ſich, in der Hoffnung auf eine baldige 
Beförderung, zum Islam bekehrt, ſich aber getauscht: 
die Abtruͤnnigen machen in dieſem Lande kein Gluͤck. 

Durch den Tod des Vice⸗Gouverneurs von Alexan⸗ 
drien, Billah Aga, ſind dem Vicekoͤnige 50,000 Beu⸗ 
tel (ungefahr 8 Mill. 300,000 Thlr.) zugefallen. 
Der Vicrkoͤnig hat Depeſchen mit einer: franzöfifchen 
Gabarre nach Morca geſchickt. Der Commandant eis 
ner in Alexandrien liegenden franzoͤſiſchen Fregatte, 
konnte deren Ueberbringung nicht uͤbernehmen, da er 
Befehl hat, dort zu bleiben. a 
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Mittwoch, den 9. Januar 1828. 


Neueſte Nachrichten vom tuͤrkiſch⸗grie⸗ 
chiſchen KAriegsſchauplatz. 

Der engl. Geſandte, Hr. Stratford⸗Canning, iſt be⸗ 
reits aus Konſtantinopel in Korfu eingetroffen, und 
19 einen Courier mit Depeſchen an den engl. Bot⸗ 
chafter, Lord Wellesley, nach Wien abgefertigt, von 
wo der Courier die Reiſe nach London uͤber Frankfurt 
a. M. fortſetzt. Hr. v. Ribeaupierre ſoll in Odeſſa 
eingetroffen ſeyn und von dort einen Courier nach 
St. Petersburg abgeſchickt haben; der franz. Geſandte 
Graf Guilleminot aber nahm den geraden Weg nach 
Toulon, unter ſardiniſcher Flagge. — Durch Courier⸗ 
berichte wußte man, daß Hr. v. Ottenfels, mit Un⸗ 
terſtuͤtzung des preußifchen, niederlaͤndiſchen und ſchwe⸗ 
diſchen Geſandten, auch nach der Abreiſe der drei Bot⸗ 
ſchafter noch mit dem Divan für Erhaltung des Frie⸗ 
dens unterhandelte. - : 

‚Der kaiſerl. ruſſ. Botſchafter, Marquis v. Ribeau⸗ 
pierre (ſchreibt man aus . hat vor ſei⸗ 
ner Abreiſe an den ruſſ. Generalkonſul zu Buchareft, 
Hrn. v. Minciaky, eine Inftruftion erlaſſen, worin er 
ihm zugleich aufgiebt, Buchareſt vor der Hand nicht 
zu verlaſſen, indem ſeine Anweſenheit daſelbſt noch von 
beſonderen Umſtaͤnden abhange. Konſtantinopel iſt 
durch die Vorſichtsmaaßregel der Regierung ruhig ge⸗ 
blieben; doch find die Franken fortwährend nicht oh⸗ 
ne Beſorgniſſe. 

Konſtantinopel, den 8. December. Ehe die Re= 
praͤſentanten ihre Hotels verließen, hatten fie nochmals 
bei dem Reis-Effendi um Fermans zu ihrer Abreiſe 
nachgeſucht, aber zur Antwort erhalten, daß, wenn 
die Botſchafter der Pforte die Befehle ihrer reſp. Re⸗ 
gierungen vorzeigen koͤnnten, welche ſie zu dieſem 
Schritte authoriſirten, die Pforte keinen Anſtand neh⸗ 
men werde, die Fermans zu ertheilen; im entgegen⸗ 
geſetzten Falle muͤſſe die Pforte ihre Abreiſe ignoriren, 
ohne derſelben jedoch ein Hinderniß in den Weg zu 
legen. Doch ergingen unter der Hand Befehle, die 
Schiffe der Botſchafter zu reſpektiten. Von der Fahrt 
derſelben durch die Dardanellen, iſt bis jetzt noch nichts 
bekannt; man vermuthet jedoch, daß dieſelbe keine 
Schwierigkeit gefunden haben wird. Hr. v. Nibeaus 
pierre ſoll ſeinen zwei Collegen beim Abſchiede noch die 
Verſicherung gegeben haben, daß, wenn die Pforte die 
Convention von Aljerman in ihrem ganzen Umfange 
reſpektire, und nicht durch einen unuͤberlegten Schritt 
das Protektorat der ruſſ. Krone uͤber die Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer kompromittire, das ruſſ. Kabinet den Traktat vom 
6. Juli gewiſſenhaft vollziehen wuͤrde. — Hr. von 
Guilleminot hat nicht, wie fruͤher gemeldet worden, 
dem ſpaniſchen, ſondern nach dem Beiſpiele ſeiner Col⸗ 


legen, dem niederlaͤndiſchen Geſandten ſein Archiv an⸗ 
vertraut. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Trotz der Geruͤchte, daß die Reiſe Sr. 
k. H. des Prinzen Wilhelm (Sohn Sr. Majeftät) 
nach St. Petersburg, mit der Politik des Tages in 
S ſtehe, wird das Gegentheil verſichert. 
Eben fo iſt das hier vielfältig in Umlauf gebrachte 
Geruͤcht unwahr, daß eine preußiſche Erklarung eiſtire, 
wonach Preußen, im Fall eine andere Macht für die 
Tuͤrkei aufzutreten geſonnen ſey, eben fo für die Al- 
lürten Partei zu ergreifen deklarire. 


Am erſten Weihnachtstage, fruͤh um 5 Uhr, waren 
Se. K. H. der Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn 
Sr. Mal.) in erwuͤnſchtem Wohlſeyn zu Königsberg 
angekommen und im Königlichen Schloſſe abgeſtiegen. 
Se. K. H. wohnten dem Gottesdienſt in der Schloß⸗ 
kirche bei, und beſuchten fpäter die Wachtparade. 
Mittags war große Tafel bei dem Ober-Präſidenten 
v. Schoͤn. Am zweiten Feſttage ſetzte der Prinz ſeine 
Reiſe nach St. Petersburg fort. 

Der Verein zur Sammlung von Beitraͤgen fuͤr das 
Hospital der armen evangel. Waldenſer Gemeinden 
in Piemonts Thaͤlern, hat von feinen ſeit dem Chriſt⸗ 
tage 1824 erhaltenen Einnahmen, am Chriſttage 1827 
Rechnung gelegt. Der ganze Ertrag dieſer Einnahs 
men war 23,726 Rthlr. 13 Sgr. 3 Pf. Hiervon 
find 21,600 Athlr. in Partial-Obligationen der preuß. 
Anleihe in London, in das Depoſitorium des Kam⸗ 
mergerichts niedergelegt, und 2126 Rthlr. 13 Sgr. 
3 Pf. der Adminiſtration des Hospitals uͤberſandt 
worden. In dem Zeitraum vom Mai 1826 bis zum 
1. September 1827 ſind 90 Kranke in jener Anſtalt 
verpflegt und aͤrztlich behandelt worden. Der Verein 
ſagt dem für dieſe Angelegenheit ganz beſonders thaͤ⸗ 
tig geweſenen k. preuß. Geſandten am k. ſardiniſchen 
Hofe, Hrn. General, Grafen zu Waldburg⸗Truchſeß, 
oͤffentlich ſeinen Dank. 

Zu Putbus auf der Inſel Ruͤgen ſoll, mit Erlaub⸗ 
niß des Hrn. Fuͤrſten zu Putbus, eine Penſions-An⸗ 
ſtalt für Offiziere, Beamte und andere Männer ledi⸗ 
gen Standes errichtet werden, die viele Vorzüge in 
ſich vereint. Wenn 16 Perſonen ſich zur Aufnahme 
einfinden, wird der entworfene Plan in Erfüllung geben. 

Am 13. Decbr. ſtarb in Neapel der Cardinal und 
Staatsminiſter Fabr. Ruffo, in einem Alter von 
83 Jahren. 

Am 17. December, Abends, wurden zwei Juden aus 
Bochum in Weſtphalen auf der Straße, eine Viertel⸗ 
ſtunde von der Stadt, von drei anderen, Vater und 


Soͤhne, gleichfalls aus Bochum, angefallen. Einer 


von den Beiden erhielt neun Meſſerſtiche und ein paar 


Schnitte; der Andere, der zuerſt die Flucht ergriff, 
wurde weniger verwundet. Die Thaͤter ſind bereits 
verhaftet. 


Es heißt, ſagt die Allgem. Ztg., daß alle Perſonen, 
die Perſien zu dem Kriege mit Rußland gerathen ha⸗ 
haben, und durch deren Schuld herbeigefuͤhrt worden, 
am perſiſchen Hofe in Ungnade gefallen ſeyen, und daß 
der Schah eine Kommiſſion niedergeſetzt habe, um alle 
dabei Betheiligten, ohne Unterſchied des Ranges, zu 
richten. Mehrere fremde Agenten ſollen zu Teheran 
verhaftet worden ſeyn. Der Friede Rußlands mit 
Perſien wird für die europaͤiſchen Angelegenheiten außerſt 
wichtig; er konnte vielleicht die Pforte zu größerer Nach⸗ 
giebigkeit bei der griechiſchen Frage bewegen. Die 
Armee von Georgien kann unter den gegenwärtigen 
Umftänden die Operationen ihrer Waffenbruͤder am 
Pruth auf einem Punkte unterſtuͤtzen, an deſſen Erhal⸗ 
tung das Daſeyn des ganzen osmanniſchen Reichs 
haͤngt, und deſſen Verluſt für die Pforte weit empfinde 
licher, als irgend eine Invaſion in ihre europaͤiſchen 
Provinzen, ſeyn wuͤrde. 

Das Extractum Pulsatillae nigricantis iſt ge- 
gen Stickhuſten, vom Hofrath v. Ramm zu Riga, 
bewaͤhrt gefunden worden, und wird dringend von 
ihm empfohlen. 

Als ein Beweis der wachſenden Verbreitung deutſcher 
Sprache im Auslande verdient bemerkt zu werden, daß 
vor Kurzem eine bedeutende Partie vollſtaͤndiger Exem⸗ 
plare der „Griechiſchen und Roͤmiſchen Profaifer in 
neuen deutſchen Ueberſetzungen“ nach Chriſtiania beſtellt 
wurde. 

In Leipzig erſcheint ſeit dem 1. d. M. ein Nacht⸗ 
blatt, zu dem man vermuthlich bald: „gute Nacht“ — 
wird ſagen koͤnnen. — Eben ſo giebt die Henningſche 
Buchhandlung in Greiz, vom 1. Jan. an, eine „Ge⸗ 
ſundheits-Zeitung“ heraus. 

In Brüͤſſeler Öffentlichen Blättern hat ſich ein ziem⸗ 
lich poſſierlicher Streit zwiſchen den Lobrednern der 
Dlle. Sontag und den Anhängern der kuͤrzlich von 
Paris dorthin entflohenen Madame Cinti-Damo⸗ 
reau entſponnen. 

Ein Pariſer Blatt, welches das falſche Geruͤcht von 
dem ploͤtzlichen Verſchwinden des Hrn. Saphir aus 
Berlin nacherzaͤhlt, nennt denſelben „den Redakteur der 
Schnollerpoſt (Schnellpoſt)“ und ſagt dazu: Hr. 
Saphir ſcheine, trotz ſeines Namens, keine glaͤn⸗ 
zenden Geſchaͤfte gemacht zu haben. 

Franzoͤſiſche Blätter erzählen, nach der Schlacht bei 
Navarin ſey ein Tuͤrke, dem der Arm zerſchmettert 
war, an ein franzoͤſiſches Schiff herangeſchwommen, 
an Bord gezogen, und ihm auf ſein, durch Zeichen 
ausgedruͤcktes Begehren, der Arm abgenommen wor⸗ 
den. Kaum war die Operation geſchehen, ſo begehrte 


— — eiung En 


er eine Pfeife und Tabak, zuͤndete ſie an, ſprang 
bald darauf in die See und ſchwamm zu ſeinen 
Landsleuten zuruͤck. : 8 

Ber Kurzem ſtuͤrzte ſich in London ein junges, ſchö⸗ 
nes Madchen in die Themſe. Einem Matroſen gelang 
es jedoch, ſie zu retten. Nachdem er ſie aus dem 
Waſſer gezogen hatte, fragte er ſie, was ſie zu dieſem 
Schritte vermocht habe? Mein Geliebter iſt nach 
Amerika gereiſt (entgegnete fie), und ich wollte ihm 
nachſchwimmen. z 


nn Der mechaniſche Künftler Hr. Joſeph Habitt 
aus Wien, wird dieſer Tage hier ankommen, und ge⸗ 
denkt auf ſeiner Durchreiſe einige Vorſtellungen zu geben. 
Seine Leiſtungen verdienen das Prädifat vorzuͤglich, 
wie Breslauer Mittheilungen ſagen. Es läßt ſich 
alſo erwarten, daß Hr. Habitt den Beifall finden 


wird, den er verdient, wie er denn auch die große 


Probe der Unverletzbarkeit, die hier noch nie ge⸗ 
ſehen wurde, zeigen wird. Liegnitz, den 8. Jan. 1828. 


Literariſche Anzeige. ö 
Für Frauen iſt bei mir fo eben fertig geworden, 
und bei G. W. Leonhardt in Liegnitz zu haben; 
Jörgs, D. J. Chr. G., diaͤtetiſche Belehrungen für 
Schwangere, Gebärende und Woͤchnerinnen, welche 
ſich als ſolche wohl befinden wollen; nebſt einer 
Anleitung zur erſten phyſiſchen Erziehung der Kin⸗ 
der. Dritte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Mit 1 Kupfer. 8. Sauber gebunden 1 Thlr. 
Der Name des Verfaſſers und die in kurzer Zeit 
erfolgten neuen Auflagen ſind hinreichende Empfehlung 
für dieſes Buch. Ich bemerke daher nur, daß der Hr. 
Verf. dieſer Zten ſehr vermehrten Auflage alles beige⸗ 
fügt hat, was die Zeitumſtände in dieſer Hinſicht zur 
Sprache gebracht haben: daher finden die Leſerinnen 
ſowohl über das Stillen, das Entwohnen und über 
das Aufziehen der Kinder ohne Bruſt, als auch uͤber 
die Wahl einer Amme und Über die noͤthige Auſſicht 
über dieſelbe, die erforderlichen Nachweiſungen. Auch 
der Ziegen, welche neulich wieder, als Stellvertreter 
der Ammen vorgeſchlagen worden ſind, hat der Ver⸗ 
faſſer Erwähnung gethan. Das Buch empfiehlt zu⸗ 
gleich durch fein Aeußeres. 
Leipzig, im Januar 1828. Carl Cnobloch. 
» Berbindungb - Anzeige, 
Die am 6. Januar in Dresden vollzogene eheliche 
Verbindung meiner aͤlteſten Tochter Eliſe, mit dem 
Koͤnigl. Saͤchſ. Premier⸗Lieutenant Herrn Heyden, 
ermangele ich nicht, allen meinen Freunden und Be⸗ 
kannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Liegnitz, den 8. Januar 1828. 
Louiſe von Erdmanns dorf, 
von Nappard. 
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Beranntmachungen. 
Aufgebot. Es iſt das Hypotheken⸗Inſtrument 
nebſt Schein vom 4. Januar 1812., auf deſſen Grund 
200 Rthlr. mit 5 pro Cent Verzinſung auf der Feng ler- 
ſchen Kretſchmer-Stelle Nro. 1. loco 3. zu Seedorf 

r die evangeliſche Kirchen-Kaſſe zu Waldau einges 

agen ſind, verloren gegangen, und das Waldauer 
Kirchen-Collegium hat das Aufgebot dieſes Inſtru⸗ 
ments extrahirt. 

Wir haben daher einen Termin zur Anmeldung der 
etwanigen Anfpräche unbekannter Praͤtendenten auf 
den (ten Februar 1828. Vormittags um 
9 Uhr vor dem ernannten Deputato, Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Sucker, anberaumt, und fordern alle diejenigen, 
welche an die gedachten 200 Rthlr. und das daruͤber 
ausgeſtellte Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruch haben 
möchten, hiermit auf, ſich an dem gedachten Tage und 
zur beſtimmten Stunde auf dem Königl. Land- und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt entweder in Perſon, oder durch 
mit geſetzlicher Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz-Commiſſarien, von welchen ihnen im Fall der 
Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Feige, 
Roeszler und Wenzel vorgeſchlagen werden, zu erſchei⸗ 
nen, ihre Rechte wahrzunehmen und die weiteren Ver⸗ 
handlungen, im Fall des Außenbleibens aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß ſie mit ihren vermeintlichen Anſpruͤchen 
werden praͤkludirt, ihnen damit gegen die Waldauor 
Kirchen-Kaſſe wie gegen den Beſitzer des Kretſchams 
Nro. 1. zu Seedorf, ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt, die quäſtionirten 200 Rthlr. werden geloͤſcht 
und das daruͤber ſprechende Inſtrument wird amorti⸗ 
ſirt werden. Liegnitz, den 29. September 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Aufgebot. Es iſt der Erbrezeß de dato Glogau 
den 10. April 1797., auf deſſen Grund ex Mandato 
vom 10. April und ingross. vom 13. Juni 1797. 
auf der dem Rohleder gehoͤrigen Freiſtelle sub No. 
32. lit. b. zu Schoͤnborn 200 Athlr. für die Can⸗ 
n aba eus ſchen Erben, : 

1) den Palter Friedrich Wilhelm Cannabaeus zu 

Porſchwitz, . 
2) dis unverehelichte Friederike Eleonore Charlotte 
Cannabaeus daſelbſt, se 
3) die unverehelichte Johanne Chriſtiane Canna⸗ 
baeus daſelbſt, 5 
4) den Gutsbeſitzer Auguſt Friedrich Gotthelf Can⸗ 
nabaeus auf Heinzendorff, i 
eingetragen find, verloren gegangen, und haben bes 
nannte Erben das Aufgebot dieſes Inſtruments extrahirt. 

Wir haben daher einen Termin zur Anmeldung der 

etwanigen Anſpruͤche unbekannter Praͤtendenten auf 


den 31. März 1828. Vormittags um 11 Uhr 


vor dem ernannten Deputato Hrn. Juſtizrath Sucken 


anberaumt, und fordern alle diejenigen, welche an die 
gedachte Poſt von 200 Rthlrn. und das darüber aus⸗ 
geſtellte Inſtrument als, Eigenthuͤmer, Leſſionarien, 
Pfand» oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruch haben 
möchten, hiermit auf, ſich an dem gedachten Tage 
und zur beſtimmten Stunde auf dem Koͤnigl. Lands 
und Stadt» Gericht hieſelbſt entweder in Perſon, oder 
durch mit geſetzlicher Vollmacht und hinlaͤnglicher In⸗ 
formation verſehene Mandatarien aus der Zahl der 
hieſigen Juſtiz-Commiſſarien, von welchen ihnen im 
Fall der Unbekanntſchaft die Herren Feige, Roesz⸗ 
ler und Wenzel vorgeſchlagen werden, zu erſchei— 
nen, ihre Rechte wahrzunehmen und die weiteren Bere 
handlungen, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß fie mit ihren vermeintlichen Anſpruͤchen 
werden präfludirt, ihnen damit gegen den Beſitzer 
des Grundſtuͤcks, fo wie gegen die Cannabaeus'ſchen 
Erben ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, das 
verloren gegangene Inſtrument uͤber die 200 Rthlr. 
wird amortiſirt und für die Lannabaeus'ſchen oben bes 
nannten, Erben ein neues wird ausgefertiget werden. 
Liegnitz, den 10. December 1827. f 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Zum oͤſſentlichen Verkauf der 
sub No. 4. zu Schönborn belegenen Ruͤffertſchen 
Freihaͤuslerſtelle, welche auf 2114 Rthlr. gerichtlich ges 
wuͤrdiget worden, haben wir einen peremtoriſchen Termin 
auf den 31. Januar k. J. Vor- und Nachmit⸗ 
tags bis 6 Uhr, vor dem ernannten Deputato Hrn. 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Kuͤgler anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfähige Kauftuſtige auf, ſich 
an dem gedachten Tage und ae beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlänglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Com⸗ 
miſſarien, auf dem Koͤniglichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnaächſt den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſenten 
zu gewaͤrtigen. f 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen, wenn nicht beſon— 
dere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 
ſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Nez 
giſtratur zu inſpieiren. a | 

Liegnitz, den 12. November 1827. atze 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt-Gericht. 

Subhaſtation Zum offentlichen Verkauf des 

sub No, 140, der Glogauer Vorſtadt gelegenen Hau⸗ 


bes des Fleicchermeiſter Joseph. Alkert, welches auf 
230 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir 
einen peremtoriſchen Bietungs⸗Fermin auf den Liten 
März k. J. Vor⸗ und Nachmittags bis 6 Uhr 
vor dem ernannten Deputato Herrn Juſtiz- Rath 
Sucker anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special-Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Koͤniglichen Land- und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 
geben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrtigen. N 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtande eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 

ernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 
ratur zu inſpiciren. 

Liegnitz, den 14. December 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Unbeſtellbar zurüdgefommene Briefe. 
Joſeph Stein in Kunzendorf. 
Freihaͤusler Junge in Leutmannsdorf. 
Frau Schiffner in Schweidnitz. 
Baron v. Kloch auf Gutwohne. 
Liegnitz, den 8. Januar 1828. 
: Königl. Preuß. Poſtamt. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Fuͤr den laufenden Monat liefern nach ihren Selbſt⸗ 
Taxen folgende Bäcker das größte Brod: 
ein Brod für 2 Sgr.: puͤſchel 2 Pfd. 1 Loth, 
G. Haͤnſel, Wwe. Schwaner und Wonka aber 2 Pfd. 
Mittelbrod fuͤr 3 Sgr.: Wittwe Kuͤttner und 
Lieber sen. zu 3 Pfund. Nach dem Tax⸗Projelt muß 
aber ein ſolches Brod 3 Pfund 9 Loth wiegen. 
33 1 Sgr. liefert Prüfer. die größte 
mit 17 Loth. Nach dem Tax⸗Projekt muß aber eine 
ſolche Semmel 18 Loth wiegen. f 
Fleiſchwaaren. Das Pfund Rind- und Schoͤp⸗ 
ſenfleiſch wird von den hieſigen Fleiſchern fuͤr 2 Sgr. 
4 Pf., das Pfund Schweinfleiſch von dem groͤßten 
Theil für 3 Sgr., von dem kleinern Theil für 
2 Sgr. 6 Pf., und das Pfund Kalbfleiſch fuͤr 
1 Sgr. 6 Pf. verkauft. 
Liegnitz, den 2. Januar 1828. ; 
Der Magiſtrat. 


Verpachtung. Zur anderweitigen Verpachtung 
des, der Schuͤtzengeſellſchaft zugehörigen Schießhauſes 
nebſt darauf haftender Schankgerechtſame, auf Sechs 
nach einander folgende Jahre, und zwar von Oſtern 


dieſes Jahres ab, haben wir Einen peremtoriſchen 
Licitations⸗Termin auf den 28ſten Januar d. J. 
Nachmittags um 3 Uhr anberaumt: daher wir 
Pachtluſtige und Kautionsfaͤhige erſuchen, ſich 
edachten Tages und Stunde auf dem Rathhauſe hie⸗ 
elbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und den Zu⸗ 
ſchlag an den Beſtbietenden nach erfolgter Zuſtimmung 
der Mitglieder der Schuͤtzengeſellſchaft zu gewaͤrtigen, 
da Nachgebote in keinem Falle angenommen werden 
koͤnnen. Liegnitz, den 1. Januar 1828. 
Die Vorſteher der Schuͤtzengeſellſchaft. 
Delikateſſen⸗Anzeige. Neuen echt fließenden 
und gepreßten Caviar, geräucherten und marinirten 
Silberlachs, große Elb. Bricken, große Ruͤgenwalder 
Gaͤnſebruͤſte, Preßgaͤnſe mit Gewuͤrzfuͤllung, nebſt meh⸗ 
reren andern Delikateſſen, erhielt ganz friſch 
Waldow. 


Anzeige. Von der ſo beliebten Braunſchw. Wurſt 
erhielt eine neue Sendung Waldow. 


Anzeige. Damen - Gürtel, Arm- und Uhrbaͤnder 
von geſponnenem Glaſe in verſchiedenen Farben, 
ſind zu haben bei 

C. W. Semmler, Glaſer⸗Meiſter, 
am großen Ringe. 

Liegnitz, den 8. Januar 1828. 

Zu vermiethen. Auf der Mittelgaſſe in No. 381. 
iſt die zweite Etage, beſtehend in drei Stuben ꝛc., zu 
vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. 

Liegnitz, den 4. Januar 1828. 

Zu vermiethen. In No. 452. am großen Ring 
iſt eine Wohnung zu vermiethen und Oſtern 1828. zu 
beziehen. Liegnitz, den 4. Januar 1828. 

Zu vermiethen. In Nro. 451. am Ringe iſt 
die dritte Etage zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 

Liegnitz, den 1. Januar 1828. Hoffmann. 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 5. Januar 1828. Pr. Courant. 
Briefe Geld 
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